
        
            
                
            
        

    
Finanzielle Fehler vermeiden

Untertitel:

Die häufigsten Denkfehler beim Sparen, Investieren, Gründen und Vermögensaufbau einfach erklärt

Vorwort

Geld begleitet uns jeden Tag. Wir verdienen es, geben es aus, sparen es oder investieren es. Trotzdem lernen viele Menschen in der Schule nur wenig darüber, wie sie gut mit Geld umgehen können. Dadurch entstehen oft Fehler, die sich über viele Jahre hinweg auf das eigene Vermögen auswirken.

Dieses Buch soll dabei helfen, solche Fehler zu erkennen und zu vermeiden. Es richtet sich an Menschen, die ihre Finanzen besser verstehen möchten – unabhängig davon, ob sie gerade erst mit dem Sparen beginnen oder bereits erste Erfahrungen mit Investitionen oder einer eigenen Geschäftsidee gesammelt haben.

Alle Themen werden in leicht verständlicher Sprache erklärt. Fachbegriffe werden möglichst vermieden oder einfach erläutert. Zu jedem Kapitel gibt es praktische Hinweise, die sich im Alltag umsetzen lassen. Das Ziel ist nicht, schnell reich zu werden. Stattdessen zeigt dieses Buch, wie Geduld, Planung und kluge Entscheidungen langfristig zu mehr finanzieller Sicherheit führen können.

Niemand trifft immer perfekte Entscheidungen. Fehler gehören zum Leben dazu. Wichtig ist, aus ihnen zu lernen und Schritt für Schritt bessere Gewohnheiten aufzubauen. Schon kleine Veränderungen können auf lange Sicht einen großen Unterschied machen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und viele hilfreiche Erkenntnisse für Ihren persönlichen Weg zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Geld.

Freundliche Grüße

Bianca Flensburg

https://www.amazon.de/stores/Bianca-Flensburg/author/B0H681WPX3
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Kapitel 1: Kein klares Geldziel haben

Viele Menschen wünschen sich mehr Geld. Sie möchten entspannter leben, weniger Sorgen haben oder sich später einen Traum erfüllen. Das ist ein guter Anfang. Doch ein Wunsch allein reicht oft nicht aus. Wer nicht genau weiß, wofür er Geld sparen möchte, verliert sein Ziel schnell aus den Augen. Dann wird Geld oft für Dinge ausgegeben, die nur kurz Freude machen.

Ein Geldziel ist wie ein Wegweiser. Es zeigt dir, wohin du möchtest. Ohne einen Wegweiser läufst du vielleicht in die falsche Richtung oder drehst dich im Kreis. Mit einem klaren Ziel fällt es leichter, gute Entscheidungen zu treffen.

Stell dir vor, du möchtest in zwei Jahren ein eigenes kleines Elektroauto kaufen. Vielleicht möchtest du auch eine Reise machen, eine neue Küche kaufen oder Geld für deine Rente aufbauen. Wenn du dein Ziel kennst, kannst du ausrechnen, wie viel Geld du jeden Monat sparen solltest. Plötzlich bekommt das Sparen einen Sinn. Es ist dann nicht mehr nur Verzicht. Es ist ein Schritt auf dem Weg zu deinem Ziel.

Viele Menschen sagen: “Ich spare einfach das, was am Monatsende übrig bleibt.” Das klingt gut, funktioniert aber oft nicht. Am Monatsende bleibt häufig wenig oder gar nichts übrig. Kleine Einkäufe summieren sich. Ein Kaffee hier, ein Snack dort oder ein spontaner Einkauf im Internet. Jeder einzelne Betrag wirkt klein. Zusammen können daraus viele Hundert Euro im Jahr werden.

Deshalb ist es besser, zuerst Geld für das Sparziel zurückzulegen und den Rest auszugeben. Viele Banken bieten Daueraufträge an. Dabei wird jeden Monat automatisch ein fester Betrag auf ein Sparkonto überwiesen. So musst du nicht jedes Mal daran denken.

Ein gutes Geldziel ist genau beschrieben. Es reicht nicht zu sagen: “Ich möchte reich werden.” Das ist zu ungenau. Besser ist: “Ich möchte in drei Jahren 6.000 Euro für ein gebrauchtes Auto sparen.” Oder: “Ich möchte in zehn Jahren 20.000 Euro Eigenkapital für eine Wohnung haben.” Solche Ziele kannst du planen.

Schreibe dein Ziel auf. Ein Blatt Papier oder ein kleines Notizbuch reicht aus. Manche Menschen hängen ihren Sparplan an den Kühlschrank. Andere speichern ihn auf dem Handy. Wichtig ist nur, dass du dein Ziel regelmäßig siehst. Das erinnert dich daran, warum du sparst.

Manchmal verändern sich Ziele. Das ist ganz normal. Vielleicht bekommst du einen neuen Job oder gründest eine Familie. Vielleicht ändern sich auch deine Wünsche. Dann kannst du dein Geldziel anpassen. Ein Plan ist keine starre Regel. Er soll dir helfen.

Es gibt kurzfristige, mittelfristige und langfristige Ziele. Kurzfristige Ziele erreichst du innerhalb weniger Monate. Das kann zum Beispiel ein neuer Computer sein. Mittelfristige Ziele dauern oft zwei bis fünf Jahre. Dazu gehört vielleicht ein Auto oder eine größere Reise. Langfristige Ziele brauchen viele Jahre. Die Altersvorsorge gehört dazu.

Wenn du mehrere Ziele hast, solltest du sie ordnen. Frage dich, welches Ziel am wichtigsten ist. Vielleicht brauchst du zuerst einen Notgroschen für unerwartete Ausgaben. Danach kannst du für eine Reise sparen. Wenn du alles gleichzeitig machen möchtest, verlierst du leicht den Überblick.

Viele Menschen vergleichen sich mit anderen. Sie sehen teure Autos, große Häuser oder Urlaubsfotos in sozialen Netzwerken. Dann glauben sie, genauso leben zu müssen. Das führt oft zu unnötigen Ausgaben. Vieles, was im Internet gezeigt wird, zeigt nur die schönen Seiten. Niemand sieht die Schulden oder die Sorgen dahinter.

Deshalb solltest du deine eigenen Ziele verfolgen. Es ist dein Leben und dein Geld. Was andere besitzen, muss für dich nicht wichtig sein. Ein eigenes Ziel macht unabhängiger von der Meinung anderer.

Es hilft auch, kleine Erfolge zu feiern. Wenn du die ersten 100 Euro gespart hast, kannst du stolz darauf sein. Danach kommen vielleicht 500 Euro und später 1.000 Euro. Jeder kleine Schritt bringt dich deinem Ziel näher.

Ein häufiger Fehler ist es, sich zu große Ziele zu setzen. Wer 50 Euro im Monat sparen kann, sollte nicht planen, jedes Jahr 20.000 Euro zurückzulegen. Solche Ziele führen oft zu Enttäuschung. Besser sind kleine und erreichbare Schritte.

Auch Kinder können lernen, Geldziele zu setzen. Wer früh versteht, wie Sparen funktioniert, entwickelt oft gute Gewohnheiten für das ganze Leben. Eltern können dabei helfen, indem sie gemeinsam Sparziele planen und Erfolge sichtbar machen.

Nicht immer läuft alles nach Plan. Manchmal geht die Waschmaschine kaputt oder das Auto muss repariert werden. Dann musst du vielleicht eine Zeit lang weniger sparen. Das ist kein Grund aufzugeben. Sobald sich deine Lage verbessert, kannst du weitermachen.

Ein Geldziel hilft auch dabei, unnötige Käufe zu vermeiden. Wenn du im Geschäft etwas siehst, das dir gefällt, frage dich: “Bringt mich dieser Kauf meinem Ziel näher oder weiter davon weg?” Oft reicht diese einfache Frage, um eine bessere Entscheidung zu treffen.

Viele Menschen glauben, sie müssten viel Geld verdienen, um sparen zu können. Das stimmt nicht immer. Auch kleine Beträge machen einen Unterschied. Wer jeden Monat 25 Euro spart, hat nach einem Jahr bereits 300 Euro zurückgelegt. Werden daraus 50 Euro im Monat, sind es schon 600 Euro im Jahr. Mit der Zeit wächst das Ersparte immer weiter.

Es ist auch hilfreich, den Fortschritt regelmäßig zu prüfen. Einmal im Monat kannst du nachsehen, wie viel Geld du bereits gespart hast. Das motiviert und zeigt dir, dass sich deine Mühe lohnt.

Denke daran, dass Geld ein Werkzeug ist. Es soll dir helfen, deine Ziele zu erreichen. Es ist kein Wettbewerb mit anderen Menschen. Wer seine Ziele kennt, gibt Geld oft bewusster aus und fühlt sich sicherer.

Ein klares Geldziel gibt deinem Sparen einen Sinn. Es hilft dir, bessere Entscheidungen zu treffen und auch in schwierigen Zeiten motiviert zu bleiben. Große Träume beginnen oft mit einem kleinen ersten Schritt.

Tipp: Nimm dir heute zehn Minuten Zeit. Schreibe dein wichtigstes Geldziel auf. Notiere auch, wie viel Geld du dafür brauchst und wie viel du jeden Monat sparen kannst. Hänge den Zettel an einen Ort, den du jeden Tag siehst. So erinnerst du dich immer daran, warum du sparst.


Kapitel 2: Kein Haushaltsbuch führen

Viele Menschen arbeiten jeden Monat hart für ihr Geld. Am Monatsanfang kommt das Gehalt auf das Konto. Die Miete wird bezahlt, dazu Strom, Internet, Versicherungen und viele andere Rechnungen. Einige Tage später ist schon ein Teil des Geldes verschwunden. Am Ende des Monats fragen sich viele: “Wo ist mein Geld geblieben?”

Diese Frage stellen sich sehr viele Menschen. Oft gibt es darauf keine einfache Antwort. Das liegt daran, dass viele ihre Ausgaben nicht aufschreiben. Kleine Beträge wirken unwichtig. Ein Brötchen beim Bäcker, ein Kaffee unterwegs, eine Zeitschrift oder ein kleiner Einkauf im Supermarkt kosten oft nur wenige Euro. Doch wenn solche Ausgaben regelmäßig vorkommen, entsteht am Monatsende eine große Summe.

Ein Haushaltsbuch hilft dabei, den Überblick zu behalten. Es zeigt genau, wie viel Geld hereinkommt und wofür es ausgegeben wird. Dadurch erkennst du schnell, welche Ausgaben notwendig sind und wo du Geld sparen kannst.

Ein Haushaltsbuch muss nicht kompliziert sein. Du brauchst keine teure Software und keine besonderen Computerkenntnisse. Ein einfaches Notizbuch reicht völlig aus. Natürlich kannst du auch eine Tabellenkalkulation oder eine App verwenden. Wichtig ist nur, dass du regelmäßig alles einträgst.

Beginne mit deinen Einnahmen. Schreibe auf, wie viel Geld jeden Monat auf dein Konto kommt. Das kann dein Gehalt sein. Vielleicht bekommst du auch Kindergeld, eine Rente, Mieteinnahmen oder Geld aus einem Nebenjob. Trage alle regelmäßigen Einnahmen ein.

Danach schreibst du deine festen Ausgaben auf. Das sind Kosten, die jeden Monat oder jedes Jahr wiederkommen. Dazu gehören zum Beispiel die Miete, Strom, Gas, Wasser, Versicherungen, Telefon, Internet oder Beiträge für Vereine. Diese Ausgaben ändern sich meist nur selten.

Jetzt kommen die veränderlichen Ausgaben. Sie sind oft schwieriger zu erkennen. Dazu gehören Lebensmittel, Kleidung, Freizeit, Restaurantbesuche, Geschenke, Benzin oder Fahrkarten. Gerade hier verstecken sich häufig die größten Sparmöglichkeiten.

Viele Menschen sind überrascht, wenn sie ihre Ausgaben zum ersten Mal genau aufschreiben. Oft merken sie, dass sie viel mehr Geld für Kleinigkeiten ausgeben, als sie gedacht haben. Vielleicht kostet der tägliche Kaffee unterwegs vier Euro. Das klingt wenig. Doch bei fünf Arbeitstagen in der Woche kommen schnell über achtzig Euro im Monat zusammen. Im Jahr sind das fast eintausend Euro.

Das bedeutet nicht, dass du auf alles verzichten musst. Es geht nicht darum, dir jede kleine Freude zu nehmen. Das Ziel ist, bewusst zu entscheiden. Vielleicht ist dir der Kaffee jeden Morgen wichtig. Dann ist das in Ordnung. Vielleicht stellst du aber fest, dass du ihn gar nicht so sehr brauchst und lieber für einen Urlaub sparst.

Ein Haushaltsbuch zeigt auch, welche Verträge du hast. Viele Menschen bezahlen jeden Monat für Dinge, die sie kaum noch nutzen. Das kann ein Fitnessstudio sein, ein Streamingdienst oder eine alte Mitgliedschaft. Solche Ausgaben werden oft vergessen, weil sie automatisch vom Konto abgebucht werden.

Nimm dir deshalb einmal im Jahr Zeit und prüfe alle deine Verträge. Frage dich bei jedem einzelnen: Brauche ich das wirklich noch? Wenn die Antwort Nein lautet, kannst du den Vertrag kündigen. So bleibt mehr Geld für wichtige Ziele übrig.

Ein weiterer Vorteil des Haushaltsbuches ist die bessere Planung. Wenn du weißt, dass im Dezember Weihnachtsgeschenke gekauft werden müssen oder im Sommer die Autoversicherung fällig wird, kannst du jeden Monat einen kleinen Betrag dafür zurücklegen. So kommen große Rechnungen später nicht überraschend.

Viele Menschen glauben, dass sie zu wenig Geld verdienen, um sparen zu können. Manchmal stimmt das. Doch oft zeigt das Haushaltsbuch, dass kleine Veränderungen bereits helfen können. Vielleicht kochst du häufiger selbst, statt Essen zu bestellen. Vielleicht vergleichst du Preise oder kaufst Dinge erst dann, wenn du sie wirklich brauchst. Schon kleine Änderungen können jeden Monat einige Euro sparen.

Es ist wichtig, ehrlich zu sein. Schreibe wirklich jede Ausgabe auf. Auch wenn sie dir unangenehm erscheint. Nur dann bekommst du ein genaues Bild deiner Finanzen. Das Haushaltsbuch ist nur für dich. Niemand bewertet dich dafür.

Manche Menschen geben Bargeld aus und vergessen später, wofür. Deshalb ist es hilfreich, den Kassenbon mitzunehmen oder die Ausgabe sofort aufzuschreiben. Das dauert oft nur wenige Sekunden.

Wenn du mit anderen Menschen zusammenlebst, ist es sinnvoll, das Haushaltsbuch gemeinsam zu führen. So wissen alle, welche Einnahmen und Ausgaben es gibt. Das verhindert Missverständnisse und erleichtert gemeinsame Entscheidungen.

Ein Haushaltsbuch hilft auch dabei, finanzielle Probleme früh zu erkennen. Wenn die Ausgaben mehrere Monate höher sind als die Einnahmen, kannst du rechtzeitig reagieren. Vielleicht musst du Ausgaben senken oder nach einer zusätzlichen Einnahmequelle suchen. Je früher du handelst, desto leichter lassen sich Schwierigkeiten lösen.

Versuche, einmal im Monat eine kleine Auswertung zu machen. Wie viel Geld hast du für Lebensmittel ausgegeben? Wie viel für Freizeit? Wie viel konntest du sparen? So erkennst du Veränderungen und kannst deine Planung verbessern.

Denke daran, dass niemand von Anfang an alles perfekt macht. Vielleicht vergisst du am Anfang einige Ausgaben. Das ist völlig normal. Mit der Zeit wird das Führen des Haushaltsbuches zu einer Gewohnheit. Dann dauert es oft nur noch wenige Minuten pro Woche.

Viele erfolgreiche Menschen führen seit Jahren Buch über ihre Finanzen. Nicht weil sie besonders reich sind, sondern weil sie wissen möchten, wohin ihr Geld fließt. Diese Gewohnheit hilft ihnen dabei, kluge Entscheidungen zu treffen.

Ein Haushaltsbuch bedeutet auch Freiheit. Wer seine Finanzen kennt, hat weniger Sorgen. Du musst nicht mehr rätseln, warum am Monatsende kaum Geld übrig ist. Stattdessen kennst du die Gründe und kannst sie verändern.

Mit der Zeit wirst du feststellen, dass sich dein Umgang mit Geld verändert. Du kaufst bewusster ein, vergleichst Preise und denkst vor größeren Anschaffungen länger nach. Das passiert oft ganz von allein, weil du deine Ausgaben besser kennst.

Ein Haushaltsbuch ist deshalb eines der einfachsten und zugleich wirksamsten Werkzeuge für den Vermögensaufbau. Es kostet fast nichts, braucht nur wenig Zeit und kann dir helfen, viele finanzielle Fehler zu vermeiden. Schon nach wenigen Monaten wirst du deine Finanzen besser verstehen als zuvor. Dieses Wissen ist eine wichtige Grundlage für alle weiteren Schritte auf dem Weg zu mehr finanzieller Sicherheit.

Tipp: Schreibe in den nächsten 30 Tagen jede einzelne Ausgabe auf – auch den kleinsten Betrag. Nach einem Monat wirst du genau sehen, wofür dein Geld ausgegeben wird. Erst mit diesem Überblick kannst du gezielt sparen und deine finanziellen Ziele leichter erreichen.


Kapitel 3: Mehr ausgeben als einnehmen

Viele Menschen wünschen sich ein gutes Leben. Sie möchten eine schöne Wohnung, ein zuverlässiges Auto, schöne Kleidung oder einen Urlaub. Daran ist nichts falsch. Probleme entstehen erst dann, wenn mehr Geld ausgegeben wird, als jeden Monat hereinkommt.

Auf den ersten Blick fällt das oft gar nicht auf. Das Gehalt kommt regelmäßig auf das Konto. Die ersten Rechnungen werden bezahlt. Danach wird eingekauft, vielleicht etwas im Internet bestellt oder ein Abendessen im Restaurant bezahlt. Wenn das Konto leer wird, hilft manchmal ein Dispokredit oder eine Kreditkarte. Dadurch scheint das Problem zunächst gelöst zu sein. In Wirklichkeit wird es jedoch größer.

Wer dauerhaft mehr Geld ausgibt, als er verdient, lebt über seine eigenen Möglichkeiten. Das kann einige Zeit gut gehen. Irgendwann müssen die Schulden aber zurückgezahlt werden. Dann kommen oft noch Zinsen hinzu. Dadurch wird aus einem kleinen Problem ein großes.

Ein einfaches Beispiel zeigt das gut. Stell dir vor, du verdienst jeden Monat 2.000 Euro. Deine Ausgaben liegen aber bei 2.150 Euro. Das sind nur 150 Euro Unterschied. Viele denken, dass dieser Betrag nicht so wichtig ist. Doch nach einem Jahr fehlen bereits 1.800 Euro. Mit Zinsen können daraus noch höhere Kosten entstehen.

Deshalb ist eine einfache Regel sehr wichtig: Gib niemals dauerhaft mehr Geld aus, als du einnimmst.

Das klingt leicht. Im Alltag ist es manchmal schwierig. Überall gibt es Werbung. Im Internet werden jeden Tag neue Angebote gezeigt. Viele Geschäfte werben mit Rabatten. Oft entsteht das Gefühl, sofort kaufen zu müssen. Dabei wird vergessen zu überlegen, ob der Kauf wirklich notwendig ist.

Auch soziale Medien können den Druck erhöhen. Dort zeigen Menschen neue Autos, teure Kleidung oder große Reisen. Schnell entsteht der Eindruck, dass jeder so lebt. Doch oft sieht man nur einen kleinen Teil der Wirklichkeit. Niemand zeigt freiwillig seine Rechnungen, Kredite oder Geldsorgen.

Deshalb solltest du dein Leben niemals mit dem Leben anderer vergleichen. Wichtig ist nur deine eigene finanzielle Situation.

Viele Ausgaben entstehen aus Gewohnheit. Jeden Morgen ein Kaffee unterwegs. Mittags Essen vom Imbiss. Abends wird Essen geliefert. Jede einzelne Ausgabe scheint klein zu sein. Zusammen entsteht jedoch oft ein hoher Betrag.

Das bedeutet nicht, dass du auf alles verzichten musst. Viel wichtiger ist, bewusst zu entscheiden. Vielleicht bereitest du dir den Kaffee zu Hause zu und nimmst ihn in einem Thermobecher mit. Vielleicht kochst du an mehreren Tagen selbst. Schon kleine Veränderungen können jeden Monat viel Geld sparen.

Es hilft auch, vor jedem größeren Kauf eine einfache Frage zu stellen: Kann ich mir diesen Gegenstand wirklich leisten?

Dabei geht es nicht darum, ob gerade genug Geld auf dem Konto liegt. Viel wichtiger ist die Frage, ob nach dem Kauf noch genügend Geld für alle wichtigen Rechnungen vorhanden ist.

Ein weiterer Fehler besteht darin, das ganze Einkommen sofort auszugeben. Viele Menschen freuen sich über eine Gehaltserhöhung. Kurz danach steigen aber auch ihre Ausgaben. Es wird ein größeres Auto gekauft oder eine teurere Wohnung gemietet. Am Monatsende bleibt trotzdem nichts übrig.

Dieses Verhalten wird manchmal als Gewöhnung bezeichnet. Je mehr Geld vorhanden ist, desto mehr wird ausgegeben.

Eine bessere Lösung ist es, einen Teil jeder Gehaltserhöhung direkt zu sparen. Wenn du zum Beispiel 100 Euro mehr verdienst, könntest du 50 Euro sparen und nur die anderen 50 Euro zusätzlich ausgeben. So wächst dein Vermögen langsam, ohne dass du stark auf etwas verzichten musst.

Auch ungeplante Ausgaben gehören zum Leben. Die Waschmaschine kann kaputtgehen. Das Auto braucht eine Reparatur. Vielleicht wird eine neue Brille benötigt. Solche Kosten kommen oft überraschend.

Deshalb ist ein Notgroschen so wichtig.
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